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Kundgebungen des Kaiſers zum Beginn des dritten Kriegsfahres

Aer Kuſſer un das Heer und die Flotte

W T Berxrlin 31 Juli Seine Majeſtät
der Kaiſer hat die nachfolgende Kundgebung er
laſſen

An die deutſche Wehrmacht zu Lande und
zur See

Kameraden Das zweite Jahr des Weltkrieges
iſt vollendet Es war wie das erſte für Deutſchlands
Waffen ein Ruhmesjahr Auf allen Fronten habt
Jhr dem Feinde neue ſchwere Schläge verſetzt

Ob er niedergekämpft der Wucht Eures Angriffs
wich oder ob er durch fremde aus aller Welt zu
ſammengeraffte und erpreßte Hilfe verſtärkt Euch den

Preis der bisherigen Siege wieder zu entreißen ſuchte
Jhr habt Ench ihm ſtets überlegen gezeigt

Auch da wo Englands Gewaltherrſchaft unbeſtritten
war auf den freien Wogen der See habt Jhr ſiegreich

gegen erdrückende Uebermacht gefochten

Die Anerkennung Eures Kaiſers und die ſtolze Be
wunderung der dankbaren Heimat ſind Euch für dieſe

Taten unerſchütterlicher Trene kühnen Wagemntes und
zäher Tapferkeit gewiß

Wie das Andenken an die gefallenen Helden ſo wird
auch Euer Ruhm bis in die fernſten Zeiten wirken

Was die Wehrmacht vor dem Feinde an Lorbeeren
pflückte trotz Not und Gefahr ſtets hochgemut weil ihr
das ſtolzeſte Los des Soldaten beſchert war iſt unzer
trennlich verknüpft mit der hingebungsvollen und uner

müdlichen Arbeit des Heimatheeres Jmmer
friſche Kräfte hat es den fechtenden Truppen zugeführt
immer wieder das Schwert geſchärft das Deutſchlands
Zuverſicht und der Feinde Schrecken iſt Auch dem
Heimatheer gebührt Mein und des Vaterlandes Dank

Noch aber ſind die Macht und der Wille des Feindes
nicht gebrochen Jn ſchwerem Streite müſſen wir
weiterringen um die Sicherheit unſerer Lieben um des
Vaterlandes Ehre und für die Größe des Reiches

Wir werden in dieſem Entſcheidungskampfe gleichviel
ob der Feind ihn mit Waffengewalt oder mit kalt be
rechnender Tücke führt auch im dritten Kriegsjahr die
alten bleiben

Der Geiſt der Pflichttreue gegen das Vaterland und
der unbeugſame Wille zum Siege durch
dringen heute wie am erſten Tage des Krieges Wehr
macht und Heimat Mit Gottes gnädiger Hilfe deſſen
bin ich gewiß werden Nure zukünftigen Taten der ver
gangenen und der gegenwärtigen würdig ſein

Großes Hauptquartier den 31 Juli 1916
Wilhelm I R

Der Kaiſer an ſein Volk
W T Berlin 31 Juli Se Majeſtät der

Kaiſer hat an den Reichskanzler folgenden Erlaß
gerichtet Zum zweiten Male kehrt der Tag wieder an
dem mich der Feind zwang Deutſchlauds Söhne zu den
Waffen zu rufen um Ehre und Beſtand des Reiches zu
ſchützen Zwei Jahre beiſpielloſen Helden
tums in Taten und Leid hat das deutſche Volk
durchmeſſen Heer und Flotte haben im Verein mit
treuen und tapferen Bundesgenoſſen in Angriff und Ab
wehr den höchſten Ruhm erworben Viele tauſende
unſerer Brüder haben ihre Treue gegen das Vaterland
mit ihrem Blute beſiegelt Jn Weſt und Oſt beſtehen
unſere heldenmütigen Feldgrauen in unerſchütterlicher
Feſtigkeit den gewaltigen Anſturm des Gegners Unſere
junge Flotte hat am ruhmreichen Tage von Skagerrak
der engliſchen Armada einen harten Schlag verſetzt

Leuchtend ſtehen mir die Taten nie ermüdenden
Opfermuts und treuer Kameradſchaft an der Front vor

Augen Aber auch daheim iſt Heldentum
Bei Mann und Fran bei Jung und Alt bei allen die
Trauer und Sorge ſtill und tapfer tragen die ordnen
und helfen um die Leiden des Krieges zu mildern in der
Arbeit derer die Tag und Nacht unermüdlich ſchaffen

um unſere kämpfenden Brüder im Schützengraben und
auf der See mit allem notwendigen Rüſtzeug zu ver
ſorgen Die Hoffnung der Feinde ung in der Her
ſtellung von Kriegsmaterialien zu überflügeln wird
ebenſo zuſchanden werden wie ihr Plan durch Hunger
zu erzwingen was ihr Schwert nicht erreichen kann
Auf Deutſchlands Fluren lohnt Gottes Gnade des Land
manns Fleiß mit reicherer Frucht als wir zu hoffen
wagten Süd und Nord wetteifern darin die rechten
Wege für eine brüderliche Verteilung von
Nahrung und anderem Lebensbedarf zu finden

Allen die draußen und daheim für Volk und Heimat
kämpfen und ſtreiten denen allen gilt mein heißer Dank
Noch liegt Schweres vor uns Zwar regt ſich nach den
furchtbaren Stürmen zweier Kriegsjahre die Sehnſucht
nach dem Sonnenſchein des Friedens in
jedem menſchlichen Herzen Aber der Krieg
dauert fort weil die Loſung der feindlichen Macht
haber auch heute noch Deutſchlands Vernichtung iſt
Auf unſere Feinde allein fällt die Schuld des weiteren
Blutvergießens

Niemals hat mich die feſte Zuverſicht verlaſſen daß
Deutſchland trotz der Ueberzahl ſeiner Gegner unbezwing
bar iſt und jeder Tag befeſtigt ſie aufs Neue

Das deutſche Volk weiß daß es um ſein Daſein geht
Es kennt ſeine Kraft und vertraut auf Gottes Hilfe
Darum kann nichts ſeine Entſchloſſenheit und Ausdauer
erſchüttern Wir werden dieſen Kampf zu einem Ende
führen das unſer Reich vor neuem Ueberfall ſchützt und
der friedlichen Arbeit deutſchen Geiſtes und deutſcher
Hand für alle Zukunft ein freies Feld ſichert
Frei ſicher und ſtark wollen wir wohnen
unter den Völkern des Erdballs Dieſes Recht ſoll und
wird uns niemand rauben

Jch beanuftrage Sie dieſen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen

Großes Hauptquartier 31 Juli 1916

Wilhelm I R

Der et an die Heimat
Berlin 31 Juli Das Armeeverordnungsblattveröffentlicht Rachpegendes Allerhöchſten Dank

erlaß Ueber der unauslöſchlichen Dankespflicht
gegen unſere todesmutigen Kämpfer draußen werde ich
und ganz Deutſchland niemals derer vergeſſen die in
der Heimat in treuer Pflichterfüllung reſtlos tätig
waren und tätig ſind alle Streitmittel in vor
bildlicher Vollkommenheit zu ſchaffen
die Heer und Marine zur Erfüllung ihrer gewaltigen
Aufgaben Tag für Tag gebrauchen Jch beauftrage Sie
meinen und des Vaterlandes Dank allen denen aus
zuſprechen die in nimmer ruhender Geiſtesarbeit oder
an der Werkbank am Schmiedefeuer oder im tiefen
Schacht ihr Beſtes hergeben um unſere Rüſtung ſtahl
hart und undurchdringlich zu erhalten Gleicher Dank
gebührt auch den tapferen Frauen die dem
Gebot der Stunde gehorchend zu ihren in dieſer Zeit
wahrlich nicht leichten Frauenpflichten gern auch die
harte Männerarbeit auf ſich genommen haben Sie
alle dürfen mit Recht das ſtolze Bewußtſein in ſich
tragen in ihrem Teil mitgewirkt zu haben wenn die
Anſchläge der Feinde vereitelt wurden der Sieg auf
unſerer Seite war

Daß dieſe Männer und Frauen fortfahren werden
in der Zeit ſchwerſten Ringens mit dem bisher bezeigten
Opfermut und mit treueſter Hingabe dem Vaterland bis
zum ſiegreichen Ende zu dienen deſſen bin ich gewiß

Großes Hauptquartier 1 Auguſt 1916
Wilhelm

An den Kriegsminiſter
Großes Hauptquartier 1 Auguſt 1916

Vorſtehenden Allerhöchſten Dankerlaß bringe ich
hiermit zur Kenntnis aller zuſtändigen Militärbehörden
mit dem Auftrage ihn unverzüglich den in den Staats
und Privatbetrieben bei der Herſtellung von Heeres
bedarf jeglicher Art tätigen Männern und Frauen be
kannt zu geben und ihnen den Kaiſerlichen Dank in ge
eignet erſcheinender Weiſe durch Anſprachen oder An
ſchläge zu übermitteln

Der Kriegsminiſter Wild von Hohenborn

Zuſammenbruch ruſſiſcher Sturmangriffe in Wolhynien
2000 Ruſſen gefangen 3 Maſchinengewehre erbeutet

Glegreiche Kömpfe der Oeſterreichet

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 31 Juli Amtlich wird ver

lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Auf den Höhen öſtlich von Kirlibaba wurden in

der vorletzten Nacht durch Truppen der Armee
Pflauntzer Baltin ein ruſſiſcher Vorſtoß ab
geſchlagen Jn Südoſtgalizien verlief der Tag
verhältnismäßig ruhig Jm Weſten und Nordweſten
von Buczacz ſe te der Feind ſeine Angriffe nach wie
vor mit größter Zähigkeit fort Es wurde daher auch
geſtern erbittert und hartnäckig gekämpft Die verbün
deten Truppen haben alle Stellungen behauptet Un
mittelbar weſtlich von Brody ſcheiterten mehrere
nächtliche Angriffe das Gegners Auch in Wolhynien
opferte der Feind geſtern wieder ungezählte Tauſende
von Kämpfern ohne jeden Erfolg Wo immer er an
ſtürmte bei Zwiniacze weſtlich und nordweſtlichvon Luek und zu beiden Seiten der von Sarny nach
Kowel führenden Bahn überall brachen ſeine
Sturmkolonnen zuſammen Sübdlich von
Stolychwa wo er vorübergehend auf dem linken

Fuß faßte wurde er wieder zurückgetrieben
Die in Wolhynien kämpfenden verbündeten Trup
pen haben geſtern mehrere ruſſiſche Offiziere
und 2000 Soldaten gefangen genommen und
drei Maſchinengewehre erbentet

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jn den Dolomiten wurde geſtern im Gebiet der

Tofanen der Angriff mehrerer Alpinibataillone
blutig abgewieſen 135 Mann darunter neun Offi
ziere wurden gefangen genommen zwei Maſchinen
gewehre erbeutet

An der Jſonzofront unterhielt die feindliche
Artillerie ein heſziger Feuer gegen den Tol meiner
und Görzer Brückenkop ſowie gegen unſere
Stellungen am Monte San ch el e

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der amtliche deutſche Heeresbericht

Großes Hauptquartier 31 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die engliſchen Unternehmungen bei P ozières und
Longueval erſtreckten ſich bis in den geſtrigen Tag
Sie leiteten einen neuen großenengliſch fran
zöfiſchen Angr iff ein der zwiſchen Longueval und
der Somme am Morgen unter Einſatz von mindeſtens
ſechs Diviſionen einheitlich erfolgte während er zwiſchen
Pozières und Longueval tagsüber durch unſer Sperr
feuer niedergehalten wurde und erſt abends in Einzel
angriffen mit ebenfalls ſehr ſtarken Kräften zur Durch
führung kam Ueberall iſt der Feind unter ſchwerſten
blutigen Verluſten abgewieſen worden keinen
Fuß Boden hat er gewonnen Wo es zu Nah
kämpfen kam ſind ſie dank dem ſchneidigen Draufgehen
bayeriſcher und ſächſiſcher Reſervetruppen ſowie
tapferer Schleswig Holſteiner zu unſeren Gunſten ent
ſchieden 12 Offiziere 76 Mann des Gegners wurden
gefangen genommen 13 Maſchinengewehre erbeutet

Südlich der Somme Artilleriekämpfe
Jn der Gegend von Prunay Champagne brach ein

ſchwächerer franzöſiſcher Angriff in unſerem Feuer zu
ſammen

Oeſtlich der Maas verſtärkte ſich das Artillerie
feuer mehrfach zu größerer Heftigkeit ſüdweſtlich des
Werkes Thiaumont fanden kleine Handgranaten
kämpfe ſtatt

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Conflans
wurde mit Feuer auf Pont Mouſſon beantwortet Ein
auf Müllheim in Baden angeſetztes Flugzeuggeſchwader
wurde bei Neuenburg am Rhein von unſeren Fokkern
geſtellt in die Flucht geſchlagen und verfolgt Das feind
liche Führerflugzeug wurde nordweſtlich von Mülhauſen
zum Abſturz gebracht Leutnant Höhndorf ſetzte in
der Gegend von Bapaume das 11 Leutnant Winten s weſtlich von Peronne den 12 Gegner außer Ge

Je ein franzöſiſcher Doppeldecker iſt weſtlich von
onta Mouſſon und ſüdlich von Thiaucourt jeder durch

Abwehrfeuer abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Beiderſeits von Friedrichſtadt wurden ruſſiſche

Aufklärungsabteilungen abgewieſen Angriffe gegen
unſere Kanalſtellung weſtlich von Logiſchin und bei

Nobel am Strumien ſüdweſtlich von Pinsk ſind ge
ſcheitert

Die gegen die Heeresgruppe des Generals v Lin
ſingen foritgeſetzten ſtarken Anſtürme derruſſiſcher ruppenmaſſen ſind auch geſtern
ſiegreich abgewehrt worden Sie haben dem
Angreifer wiederum die größten Verluſte eingetragen
Den Hauptdruck legte der Feind auf die Abſchnitte bei
derſeits der Bahn Kowel Sarny zwiſchen Witoniez und
der Turyg ſüdlich der Turya und beiderſeits der Lipa
Cin wohlvorbereiteter Gegenangriff warf den bei
Zarocze ſüdlich von Stobychwa vorgedrungenen Feind
zurück Soweit bisher feſtgeſtellt wurden geſtern
1890 Ruſſen darunter neun Offiziere gefangen ge
nommen

Unſere Fliegergeſchwader haben während der letzten
Kampftage dem Gegner durch Angriffe auf Unterkunfts
orte marſchierende und biwakierende Truppen ſowie die
rückwärtigen Verbindungen erheblich Schaden zugefügt

Armee des Generals Grafen v Bothmer Jnu
Fortſetzung der Angriffe im Abſchnitt nordweſtlich und
weſtlich von Buczacz gelang es den Ruſſen an einzelnen
Stellen in die vorderſte Verteidigungslinie einzudrin
gen Sie ſind zurückgeworfen alle Angriffe ſind
ſiegreich abgewehrt

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Aeußerungen des ruſſiſchen Kriegs
miniſters

London 1 Auguſt Aus Peterst burg wird
gemeldet ruſſiſche Kriegsmin iſter der einem Mitarbeiter des Rußtoje Slowo eine Unterredung ge
währt hat ſagte u Es iſt in dieſem Krieg bereits
eine Wendung eingetrreten die man 5 allen Län
dern der Verbündeten und auch in Deutſchland bemerkt

iſter wies ſodann auf den Mangel an Lebens

T

Ver

Der Mirmitteln hin d er in Deutſchland drückend zu werden be
r Gleichfalls hielt ſich der Miniſter für ver

flichtet ſeiner Meinung über die deutſchen Truppenda n Ausdruck zu geben daß dieſe nicht mehr ſo tüchtig

ſeien wie früher Ueber die ruſſiſchen Muni
tionsvorräte äußerte ſich der Miniſter Wenn
auch unſere Munition größer iſt als im Vorjahre ſo

wird man doch niemals ſagen können daß wir zuvpiet
davon hätten dies gilt nicht nur für die Gegenwart
ſondern auch für die Zukunft

Sperrung der rämämiſch bulgariſchen

Grenze

T Wien 1 Aug Die Wiener Allgemeine
Zeitung meldet aus Bukareſt dort werde bekannt ge
geben daß die rumäniſche Grenze auf Fulgarien zu
für einige Zeit geſperrt wurde Der Grenz z Siskao

der Uebergangsort von Rumänien nach Bulgarien iſt
geſtern geſchloſſen worden

Verſenkt
B London 1 Aug Der italieniſche Dampfer

4977 Tonnen wurde verſenkt

Opfer der Minen

W T
D ndoloAD e l

W T Haag 1 Aug Der Dampfer KöniginWilhelmina von der Dampfſchiffsge ſellfchaft Jee
land 1964 Tonnen iſt in der Umgegend des Woord
hinder Feuerſchiffes auf eine Mine gelaufen undſunken 7 Perſonen wurden verwundet 3 Heiger ſin
ums Leben gekommenAnfgebrachter Dampfer

W T Kopenhagen 31 Juli Der däöniſche
Dan mpfe r Born iholm mit Papi ermaſſe von Nord
ſchweden nach Frankreich unterwegs iſt von einem deut
ſchen Kri egsſchiff aufgebracht und zur Durchſuchung
nach nemünde übergeführt worden

An der Verfolgung eines Jeppelins
London 1 Auguſt Die Admiralitätm acht bei annt t unſerer Flugzeuge verfolgte einen

Zeppelin Der Pilot feuerte aus ſeinem Maſchinen
Als er

Swi

gewehr auf den Zeppelin w urde aber betäubt
das Bewußtſein wiedererlangte war der Zeppelin ver

Ahwunden



An der Schwelle des dritten Kriegsjahres
Zwei Jahre Krieg

Von Dr Hermann Friedemann
Den Neutralen die nicht durch Leidenſchaft vorein

genommen durch Gewinnſucht verhärtet oder zur Gleich
zültigkeit abgeſtumpft ſind heißt der 1 Auguſt der
traurigſte Gedenktag der Menſchheit Eine däniſche Ver
einigung will ihn durch Kundgebung ihrer Friedens
ſehnſucht begehen Und viele Millionen vieler Länder
werden in der Stille mit ihr empfinden

Dieſe Nichtkriegführenden dürfen ſo urteilen wir
die unmittelbar Beteiligten können es nicht Auch wir

nd inmitten des Kampfes erſchüttert von der un
eheuerlichen Tragödie unſeres Erdteils dem Tode von
eben bis acht Millionen Menſchen dem grenzenloſen
Verbrauch an erſetzbarem und unerſetzbarem Gut und
vas mehr als dies alles iſt der Verwüſtung der geiſti

Gemeinſchaft in deren Bewußtſein wir glaubten
Europäer nennen zu dürfen

Aber wir ſtehen im Kampf Und darin hat der
italieniſche Sozialiſt der es ausſprach recht Er gibt
ur eins das ſchlimmer iſt als der Krieg ſelbſt die

Niederlage Dieſe Erkenntnis hat alle Völker denen
nach dem Elend des Krieges das größere des unglück
lichen Krieges drohte aushalten laſſen bis ins zweit
und dritte ihr heraus hat Europa Dinge
vollbracht die unvorſtellbar ſchienen und allein durch die

z n NurFahr Aus
Größe der Kraftanſtrengung das blutige Werk dieſer
Zeit vor den Kommenden rechtfertigen werden Darum
können und wollen wir nicht glauben daß der Tag der
den Weltkrieg begann im Gedächtnis der Menſchheit
nichts anderes ſein wird als ein Tag der Trauer und
Scham Wir glauben vielmehr ganz phraſenlos
denn Ny nt e Er fahrung zweier Jahre hat uns die Worte
mißtrauiſch anwenden gelehrt daß ein Erlebnis von

er T rgendwie fruchtbar ſein müſſe vielleicht
ganz anders als wir es erwarten aber doch fruchtbar
für uns und auch für unſere Feinde

Die Kraft eines Erdteils iſt während dieſer Jahre
biliſiert und ſichtbar geworden Wir meinten nur

leine Völker rückſtändiger Bildung ſeien noch fähig die
Geſamtheit ihrer Kräfte einzuſetzen der Volkskrieg
ſchien uns ein Gleichnis Man ſprach wohl von zwan
zig Millionen bewaffneter Europäer aber die ſtanden
auf dem Papier Der Weltkrieg hat fünfzig Millionen
militariſiert Wir meinten fünf vom Hundert ihrer
Geſamtbevölkerung zum Kriegsdienſt zu rufen ſei für
eine moderne Großmacht ſchon eine kaum mehr wahr
ſcheinliche Leiſtung Es wurden fünfzehn vom Hundert
und mehr V meinten länger als drei Monate hiel
ten die Völker den abnormen Zuſtand nicht aus Sie
trugen ihn Jahre hindurch Wir meinten Verluſte
wie ſpeerwerfende Urſtämme ſie gewohnt waren ſeien
auf die Maßſtäbe der Großſtaaten nicht übertragbar
Sie ſtiegen über das Zehnfache der vorausgeſchätzten
Höchſtzahl Wir ſuchten die Geldkoſten eines künftigen
Krieges zu berechnen und legten die Unmöglichkeit ſolcher
Ausgaben dar Die wirklichen Summen werden zwan
zigmal ſo hoch Alles dies hat nicht nur Meinungen
umgeſtürzt ſonder geiſtig körperliche Geſamtweſen
eigentlich erſt geſchaffen Völker und Staaten diz im
Grunde genommen für uns nur gedanklich als Mög
ichkeiten vorhanden waren ſind handelnde Wirklich

keiten geworden Das ſchuf der Krieg
Deutſchland aber wurde durch ihn gezwungen noch

einmal zu entſtehen Was iſt Deutſchland was will
und was ſoll 2s Dieſen Fragen hätte ein kurzer Krieg
keine Antwort gegeben Er hätte nur das frühere
Deutſchland beſtätigt oder zu beſtätigen ſcheinen Daß
wir heute genötigt ſind die unſeres Weſens
und unſerer Sendung in der Welt mit Bewußtſein zu
tellen iſt der Sinn der Kriegsziel D

Mir

n Debatten
Wenn wir heute zurückſehen macht der Schluß des

erſten Jahres ſelbſt wenn man die Einnahme Warſchaus
ſam 5 Auguſt 1915 noch mitrechnet im Geſamtverlauf
des Krieges keinen Abſchnitt Die große Offenſive im
Oſten war vor Jahresfriſt im vollen Gang und noch
lange nicht auf der Höhe ihres Erfolges Vom deutſchen
Standpuikt geſehen endet die erſte Periode des Krieges
mit dem April 1915 neun Monate die nach dem un
ergleichlichen Anlauf der erſten Wochen nicht ohne
Rückſchläge waren und im Frühjahr die Gegner an eine
gewiſſe Ratloſigkeit der deutſchen und öſterreichiſch un
gariſchen Kriegführung glauben ließen Mit dem Mai
1915 begann der neue zweite Krieg von den Gegnern
prahleriſch angekündigt und von Deutſchland geführt
Er hat im Oſten bis zum September im Süden bis in
den Januar gedauert Die dritte Periode gilt der Be
hauptung der gewonnenen Pfänder Sie iſt noch nicht
abgeſchloſſen

Das Ende des zweiten Kriegsjahres ſieht eine ge
waltige zuſammengefaßte Anſtrengung des Vierverban
des eine Anſtrengung die die letzte ſein kann wenn auch
nicht ſein muß Faſt fünf Millionen ihrer Menſchenleben
haben die Gegner bisher dem Verſuch geopfert den
deutſchen Vorſtoß erſt aufzuhalten und dann rückgängig
zu machen Mehr als zweieinhalb Millionen Mann
verloren ſie während dieſer Zeit in die Kriegsgefangen
ſchoft ihre Geſamteinbuße iſt auf 14 Millionen zu
ſchäten Und mindeſtens Frankreich das unter allen
Umſtänden ſeine Volkszahl um zwei Millionen vermin

Der Kampf um den Grabhügel
Am Naroeczſee Mitte Juli

Am Südufer des Naroczſees ſteht eine Kirche
e iſt unter den Hammerſchlägen des Krieges geborſten
it letzter Kraft fängt ſie in ihrem barmherzigen
choße die Granaten und Kugeln auf die für die Schütz

linge zu ihren Füßen beſtimmt ſind Nur einige zer
etzten Stücke ihres weißen bräutlichen Gewandes hat
er Wirbelſturm übrig gelaſſen Tauſend Wunden hat
as Eiſen geritzt Das Jnnere iſt verſchüttet Aber
über den leuchtenden ragenden Trümmergebilden liegt
es wie Glorienſchein Aus dem Gewirr der Gräben
aus den Drahtverhauen ſteigt inmitten kahler mumien
hafter Bäume ein Tempel empor bizarr wie alle Bau
kunſt des Krieges aber in dem grauenhaften Bilde des
Diesſeits ein lichter Sendbote froher Botſchaft

Der Hochwald der an den ſtillen umlauerten Narocz
ſee grenzt war die Einfallspforte der ruſſi
ſchen Frühjahrsoffenſive Hinter den ge
lichteten Stämmen hatten ſich die deutſchen und
ruſſiſchen Poſten einen Monat lang auf nächſte Ent
fernung gegenüber geſtanden Hier ſind die deutſchen
dort etwa 50 Schritte entfernt die ruſſiſchen Horch
löcher Unſer Fuß ſchreitet nun ſorglos über dieſen
gleichgültigen Waldſtreifen der Tag und Nacht von
vochenden Herzen behütet war der ein Abgrund in
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den Hodes Völker und Welten getrennt hatte Die
ſchlammigen Erdlöcher widern uns an wie eitrige
Wunden an dem ſchönen Körper der Natur Vor
wenigen Wochen noch war den Kämpfern der Boden
hier ein Stück Fleiſch von ihrem Fleiſche Der Gegen
ſtoß der Holſteiniſchen und Hamburger Truppen warf
im April den Feind aus dem Walde heraus Un
gezählte kleine halbverdeckte Erdlöcher in denen nur
ein Mann zuſamengekauert Platz finden konnte be
gleiten unſeren Weg zur heutigen Front Es ſind die
einzigen Ueberreſte der feindlichen Siedelung Wi
primitiv erſcheinen ſie uns gegenüber den bel W dgien 9 rOeken h Adtänh An de Z Juli folgen zwei kxäftige Vorſtöße in

dert das heißt um ein halbes Jahrhundert zurückgewor
fen ſieht ſteht vor der Frage ob weitere Opfer nicht
etwa zweckmäßig ſondern überhaupt möglich ſind

Auch die Geſamtheit der Feinde Deutſchlands würde
unter der Kriegsdauer mit der ſie den Gegner zu ſchrecken
verſucht ganz un verhältnismäßig zu leiden haben Die
Feinde berufen ſich auf ihre jetzt erſt ausgenutzte Men
ſchenzahl aber ihre Verluſte ſind ſelbſt verhältnismäßig
weit höher als die unſeren Sie hofften Deutſchland
wirtſchaftlich erſchöpfen zu können aber ein ruſſiſches
Blatt muß zugeſtehen daß die Kriegskoſten des Vier
verbandes bis jetzt etwa doppelt ſo hoch wie die der deut
ſchen Gruppe künftig in noch weit ungünſtigerem Maßſtab

wachſen werden Ein langer Krieg würde Frankrei
an Menſchen ſo gründlich erſchöpfen daß ihm kein Sieg
mehr hülfe würde Jtalien politiſch Rußland finanziell
ausſchalten England aber hätte mit Geld und Blut
den Krieg ſeiner Verbündeten zu führen ſtatt ihn von
ihnen führen zu laſſen Sein drittes Kriegsjahr würde
der Welt das Schauſpiel einer ganz unbeabſichtigten
Selbſtaufopferung geben

Z

Das zweite Kriegsjahr
zur See

Von Heinrich Lierſemann Kapitänleutnant a D
Am 1 Auguſt führen wir zwei Jahre Krieg und es

erſcheint daher angezeigt bei dieſer Gelegenheit uns die
hauptſächlichſten Ereigniſſe dieſes zweiten Kriegsjahres
auf dem Gebiete des Seekrieges zuſammenfaſſend in
chronologiſcher Reihenfolge vor Augen zu führen
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Der 5 Auguſt brachte die Vernichtung des italie
niſchen UBootes Nereide durch ein öſterreichiſch
ungariſches Jn der folgenden Nacht gelang es unſeren
Verbündeten das italieniſche Luftſchiff Citta di Jeſi
herunterzuſchießen

Jn der Nacht vom 7 zum 8 wurde der engliſche
Hilfskreuzer The Ramſey von dem deutſchen Hilfs
kreuzer Meteor vernichtet Derſelbe 8 Auguſt brachte
noch einen zweiten engliſchen Hilfskreuzer Jndia den
Untergang durch ein deutſches Boot An demſelben
Tage wurde von einem feindlichen Unterſeeboote das
gänzlich veraltete türkiſche Linienſchiff Barbaroſſa
Heiredin verſenkt

Jn der Nacht vom 9 zum 10 ſtatteten deutſche
Marineluftſchiffe der engliſchen Oſtküſte einen Beſuch
ab Am 10 gelang es unſerem U 27 einen kleinen
engliſchen Kreuzer zu vernichten Am 11 Auguſt lief
der engliſche Torvedobootszerſtörer Lynx in der
Nordſee auf eine Mine und ſank

Jn der Nacht vom 12 zum 13 wiederholten ſich die
deutſchen Marineluftſchiffangriffe auf Harwich Am 16
gelang es unſeren Torpedobooten einen modernen eng
liſchen Kleinen Kreuzer und einen engliſchen Zerſtörer
bei Horns Riff zu verſenken

Jn der Nacht vom 17 zum 18 wiederholten deutſche
Marineluftſchiffe ihre Angriffe auf London mit gutem
Erfolge Am darauffolgenden Tage wurde das eng
liſche Boot E 13 durch ein deutſches Torpedoboot
zum Sinken gebracht SAm 19 und 21 Auguſt fanden Seegefechte im Riga
iſchen Meerbuſen ſtatt Hierbei wurde ein ruſſiſches
Torpedoboot der Emir Bucharskiklaſſe vernichtet und die
ruſſiſchen Kanonenboote Sſiwutſch und Korejetz ver
ſenkt eins unſerer Torpedoboote ſank dabei ein an
deres geriet auf Strand

Am 3 September vernichtete das türkiſche Küſten
wachſchiff Bahrſefid ein feindliches Boot ebenſo
wurde das engliſche Boot E 27 in den Dardanellen
verſenkt

Dagegen hatten wir den Untergang von D 27 zu
bedauern das am 31 Oktober 1914 den engliſchen
Kreuzer Hermes vernichtet hatte Jn der Nacht vom
8 zum Y galt der Angriff deutſcher Marineluftſchiffe
abermals Englands Hauptſtadt ferner Norwich und
Middlesborough

Am 27 September ging durch Exploſion das ita
lieniſche Linienſchiff Benedetto Bric im Hafen von
Brindiſi unter Am 13 Oktober griffen deutſche
Marine Luftſchiffe wiederum London an und beſchädigten
wichtige Anlagen in der Nähe von London und Jpswich

Am 23 Oktober wurde der Panzerkreuzer Prinz
Adalbert bei Libau durch ein feindliches Boot tor
pediert Fünf Tage darauf ſtrandete der h
Kreuzer Aigyll an der Nordküſte Schottlands nd
ging verloren Am 31 Oktober fiel das franzöſiſche

Boot Turquoiſe in den Dardanellen unbeſchädigt
in die Hände der Türken

Am 5 November wurde das engliſche Boot E 20
in den Dardanellen verſenkt und an demſelben Tage
der engliſche Hilfskreuzer Tara von einem deutſchen
Unterſeeboote

Am darauffolgenden Tage ſchoß ein deutſches Boot
mittels Geſchützfeuer die engliſch,ägyptiſchen Kanonen
boote Prince Abbas und Abdul Menem in Grund

unſerer Leute Der zerſtampfte zerſplitterte Kampf
platz liegt nun längſt hinter unſeren im April ge
wonnenen Linien Hier griff der Feind im Zeichen
der Generaloffenſive dieſer Tage von neuem an

Es liegt in der ruſſiſchen Art wenn die Taſchen
gefüllt ſind mit vollen Händen um ſich zu werfen Auf
die raſche Flut folgt dann meiſt eine lange Ebbe Für
ſchleichende Zeiten der Entbehrung hält man ſich durch
rauſchende Tage königlicher Launenhaftigkeit ſchadlos
So war es von je mit den Rubeln ſo iſt es heute mit
den Granaten Aus vollen Protzen wird mit frei
giebiger Geberde das Gelände beſchmiſſen Die neuen
Mannſchaftsreſerven werden auf gut Glück in die
Dornenhecken der Hinderniſſe gejagt Am 2 Juli ſetzte
hier das tauſendfältige Feuer ein Es taſtete mit ſeinen
Tod bringenden glutig ſpitzen Fingern nicht nur
Gräben ſondern das ganze Gelände ab Die Unſrigen
nannten es höflich und wiſſenſchaftlich Präziſions
ſchießen Die knöchernen Vampyrhände ſuchten in den
erreichbaren Böden warmes Leben ſtrömendes Blut
aber in wildem Wühlen griffen ſie auf Erde auf feſte
Decken in verlaſſene Gräben in ſterbende Bäume und
einſames Gemäuer Tag und Nacht krallten ſie ſich
in den Stellungen feſt Am 4 Juli nachmittags wollten
die Ruſſen ſelbſt nachſehen ob das deutſche Bollwerk
verwüſtet ſei der vorbereitete Angriff wurde jedoch in
letzter Minute abgeſagt Jhre Eiſennägel griffen noch
wilder zu Ein ruſſiſcher Flieger beſah ſich das Bild
aus den Wolken Alles Leben ſchien erloſchen Er
meldete die vorderſten deutſchen Gräben ſind verlaſſen
Jm Siegestaumel griffen am 6 Juli abends 7 Uhr
drei ruſſiſche Regimenter an Die einzelnen Poſten
die im Trommelfeuer tapfer ſtand gehalten hatten
alarmierten Da gaben die Gräben die Lebendigen
wieder heraus Ueber die zerfetzten Wände fluteten die
Geſchoſſe hinweg Die Reſte der ruſſiſchen Angreifer
flüchteten zurück Ein unerbittlicher Befehl trieb zum
zweiten Angriff er blieb im ſeinen Anfänger ſtecken
Mun griffen durch den nächtlichen Himmel wieder die

igen Hände der ſchweren Geſchoſſe zu Am

Am 7 verſenkte ein feindliches Boot unſeren kleinen
Kreuzer Undine an der ſchwediſchen Küſte

Am 10 ſtrandete der engliſche Torpedobootszerſtörer
Louis bei den Dardanellen Am 5 Dezember ver

nichtete der öſterreichiſchungariſche Torpedoboots
zerſtörer Warasdiner das franzöſiſche Boot Fres
nel Am 17 verloren wir unſeren Kleinen Kreuzer
Bremen und ein Torpedoboot im öſtlichen Teile der

Oſtſee durch einen feindlichen Torpedobootsangriff
Am 29 vernichtet eine öſterreichiſchungariſche Flot

tille das franzöſiſche Boot Monge dabei gehen die
beiden öſterreichiſch ungariſchen Zerſtörer Lika und
Triglay durch Auflaufen auf Minen verloren

Am 30 wird der engliſche Panzerkreuzer Natal
durch Exploſion im Schiffsraum zerſtört
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Am 6 Januar läuft das engliſche Boot E 17 auf
und ſinkt Am 9 räumen die Engländer und Franzoſen
unter großen Verluſten und Hinterlaſſung von viel
Kriegsmaterial die Halbinſel Gallipoli vollſtändig Das
bedeutet das endgültige klägliche Scheitern des ganzen
Dardanellen Unternehmens

Derſelbe Tag brachte den Verluſt des engliſchen mo
dernen Linenſchiffes King Edward VII welches auf
eine der vom deutſchen Hilfskreuzer Möve ausgelegten
Minen an der ſchottiſchen Oſtküſte auflief

Am 15 brachte der Hilfskreuzer Möve den eng
liſchen Dampfer Appam bei den Kanariſchen Jnſeln
auf Jn der Nacht vom 22 zum 23 und am 23 bombar
dierten deutſche Waſſerflugzeuge Bahnhof Kaſernen und
Dockanlagen von Dover und Umgegend

Jn der Nacht vom 31 Januar zum 1 Februar be
legt ein deutſches Luftſchiffgeſchwader die Dock Hafen
und Fabrikanlagen in Liverpool und Birkenhead Eiſen
werke und Hochöfen von Mancheſter Fabriken und Hoch
öfen von Nottingham und Sheffield ſowie große Jndu
ſtrieanlagen am Humber und bei Great Yarmouth mit
Bomben Der engliſche Kleine Kreuzer Caroline
wird dabei ſo ſchwer beſchädigt daß er ſinkt Am 1 Fe
bruar kam der engliſche Dampfer Appam mit deut
ſcher Priſenbeſatzung Kommandant Leutnant zur
See Berg in Norfolk in den Vereinigten Staaten an
Der 2 Februar brachte den Verluſt unſeres Marine
luftſchiffes L 19 Die Bitte der Beſatzung um
Rettung wurde von dem engliſchen Fiſchdampfer King
Stephen ſchmachvollerweiſe abgeſchlagen

Einem deutſchen Boot gelang es am 8 den fran
zöſiſchen Panzerkreuzer Admiral Charner an der ſy
riſchen Küſte zu vernichten

Die Nacht vom 10 zum 11 brachte ein Seegefecht an
der Doggerbank zwiſchen deutſchen Torpedobooten und
engliſchen Kreuzern Das engliſche neu erbaute Minen
ſchiff Arabic wurde nebſt einem zweiten verſenkt Der
engliſche Kreuzer Arethuſa lief an der Oſtküſte Eng
lands auf eine Mine und ging unter

Am 9 und 10 fanden Angriffe deutſcher Marine
flugzeuge auf Ramsgate ſüdl Themſemündung und auf
Furnes ſüdlich von La Panneſ ſowie auf Deal und
Loweſtoft an der engliſchen Küſte ſtatt Der engliſche
Dampfer Weſtburn wird am 23 von einer Priſen
beſatzung der Möve nach Santa Cruz auf Teneriffa
gebracht und nach Landung der Gefangenen verſenkt
Am 26 gelang es den franzöſiſchen Hilfskreuzer
Provence im Mittelmeer auf der Fahrt nach Saloniki
zu vernichten Von 1800 Mann Truppen wurden nur
etwa 700 gerettet

An dieſem und dem folgenden Tage verſenkten unſere
Boote zwei franzöſiſche Hilfskreuzer vor Le Havre

und einen bewaffneten engliſchen Bewachungsdampfer in
der Themſemündung

Am 29 fand in der nördlichen Nordſee ein Gefecht
ſtatt zwiſchen unſerem Hilfskreuzer Greif und eng
liſchen Kreuzern und Zerſtörern Greif vernichtete
den engliſchen Hilfskreuzer Alcantara und wurde
ſchließlich von der eigenen Beſatzung um nicht in
Feindes Hand zu fallen in die Luft geſprengt

Die Monate Januar und Februar waren wie wir
das bereits ſahen durch die Heldentaten der Möve
ausgefüllt Am 4 März nun lief dieſe mit 199 Ge
fangenen und 1 Million Mark in Goldbarren in einen
heimiſchen Hafen ein nachdem ſie in zwei Monaten
15 feindlichen Dampfern den Garaus gemacht hatte

Am 6 und 19 Angriffe deutſcher Marineluftſchiffe
bezw Marineflugzeuge auf Hull und ſeine Dockanlagen
Dover Deal und Ramsgate

Am g lief das ruſſiſche Torpedoboot Leutnant
Puſchtſchin ſüdlich von Varna auf eine Mine und
ſank desgleichen am folgenden Tage der engliſche Zer
ſtörer Coquette und das Torpedoboot Nr 11 Das
gleiche Schickſal teilte an dieſem Tage der engliſche Hilfs
kreuzer Fauvette an der Oſtküſte Englands Am
13 Mai nahm der Roon der deutſchen Marine Groß
admiral v Tirvitz ſeinen Abſchied Admiral v Capelle
wurde ſein Nachfolger Einem öſterreichiſchungariſchen

Boot gelang es am 18 den franzöſiſchen Torpedo
bootszerſtörer Renaudin vor Durazzo zu verſenken

Der Anfang April brachte fortwährend ſehr erfolg
reiche Marineluftſchiffangriffe auf England dann kam
zur Abwechſlung die ruſſiſche Flugſtation Papensholm

La

mehreren Linien Sie brachen zuſammen Hoffnungs
los und erſchöpft ſank der Feind in Untätigkeit zurück
Vom 8 Juli ab war er wieder artig und ſchweigſam
Er hatte ſein Pulver und ſeine Kraft nutzlos verſchoſſen
Unſere Verluſte waxen geradezu unglaubhaft gering
Am 14 Juli hob er noch einmal in ohnmächtiger Wut
die Fauſt empor Unſer Sperrfeuer jagte die Patrouillen
in ihre Gräben zurück Der ruſſiſche Heeresbericht
verkündete darauf ſtolz Bei dem Hofe Stachowoc ſüd
öſtlich des Narozeſees griffen wir die deutſchen Vor
poſten an und zwangen ſie zur Flucht Jn dieſer
Form macht ſich der Mißerfolg zweifellos noch ganz
vorteilhaft

Hart am See am Wald der das feindliche Oſtufer
umfäumt liegt eine kleine Anhöhe der Grabhügel
Die braven Holſteiner hatten hier ſchon immer einen
ſchweren Stand Die ruſſiſchen Gräben am Waldrand
ſind nur 150 Meter entfernt Unter dem Dach der
Baumkronen kann ſich der Gegner unbemerkt anſammeln
ungeſtört den Angriff vorbereiten Vor den eigenen
Drahtverhauen ſtehen in Fruchtbarkeit faſt mannshoch
emporreckt verräteriſche Kornfelder Es iſt vergiftetes
Brot das die Natur hier darbietet Getreide das den
Tod ernährt Während die Schrapnells wie ein Hagel
gewitter über den vorderſten deutſchen Gräben zer
platzten hatten ſich die ruſſiſchen Sturmmaſſen an den
in Rauch gehüllten Grabhügel herangearbeitet Es
waren beſonders eingeübte Grenadiertrupps ohne Ge
wehre nur mit Handgranaten ausgerüſtet Der durch
die dreitägige Beſchießung beſchädigte Drahtverhau bot
kein Hindernis mehr Der Poſten eines Maſchinen
gewehres bemerkte durch den Dampf und Schwaden die
Annäherung Er alarmierte und ſchoß was der Gurt
an Patronen faßte Jedoch ſchon in wenigen Sekunden
waren die Ruſſen in den Gräben Unſere Musketiere
kamen gerade aus den Fuchslöchern hervor in denen ſie
wohlgeborgen das Artilleriefeuer überſtanden hatten
Mit Handgranaten gingen ſie auf die 50 Eindringlinge

Von Schulterwehr zu Schulterwehr trieben ſie
ſie in die Enge bis keiner von ihnen übrig war Ein
baumlanger Rufe wehrte fich

lo S

an die Reihe Am 25 gingen wir indeſſen ſchon wizu England über Cambridge Rorwich un bitte
das Feld der Tätigkeit unſerer braven Marineluftſchiffe
Von allen dieſen zahlreichen Unternehmungen kehrten
trotz eifrigſter feindlicher Beſchießung die Unſrigen un
verſehrt zurück mit der einzigen Ausnahme von L 15
das am 1 April angeſchoſſen wurde und in der Themſe
mündung verloren ging Die nächſten Beſchießungen der
ehe m wurden nur von Teilen unſerer Hoch
ſeeſtreitkräfte vorgenommen und zwar Yarmouth und
Loweſtoft Es kam hierbei zu einem Gefecht mit feind
lichen Kreuzern und Torpedobvootszerſtörern wobei einer
der letzteren und zwei Vorpoſtenſchiffe vernichtet wurden
Eins von dieſen Vorpoſtenſchiffen war der berüchtigte

h rnrſer King Stephen der nun ſeine ſchmähliche
at vom 2 Februar d Js mit dem eigenen Unter

gange büßte
Das engliſche Boot E 22 ſank im ſüdlichen Teile

der Nordſee Aber auch wir hatten den Verluſt von
U C 5 am 27 an Englands Oſtküſte zu beklagen Am

28 April lief das Linienſchiff Ruſſell im Mättelmeer
auf eine Mine und ſank Damit verlor Albion ſein
zehntes Linienſchiff

Der Mai ſetzte wieder mit erfolgreichen Luftangriffen
auf England ein Hierbei ging leider L 20 welches
auf der Rückfahrt nach Norden abgetrieben wurde bei
Stavanger verloren die Beſatzung konnte glücklicher
weiſe gerettet werden

Am 4 vernichteten engliſche Seeſtreitkräfte unſer
Marineluftſchiff L 7 bei einem Aufklärungsfluge in
der Nordſee Weſtlich Horns Riff ſchoß am 5 eins
unſerer Schiffe das engliſche Boot E 31 in Grund

Jn der Nacht vom 13 zum 14 gelang es den Türken
durch Artilleriefeuer den engliſchen Monitor Al 30
bei der Jnſel Keuſten zu zerſtören

Am 17 laufen je ein engliſches und franzöſiſches
Torpedoboot im Mittelmeer an der afrikaniſchen Küſte
auf Minen und gehen verloren

Am 20 belegt ein deutſches Marineflugzeuggeſchwader
die Hafen und Befeſtigungsanlagen von Dover Deal
Ramsgate Broadſtairs und Margate ausgiebig mit
Bomben Auch die ruſſiſche Flugzeugſtation Papens
holm auf der Jnſel Oeſel wurde in der Nacht vom 25
zum 26 noch einmal von einem deutſchen Flugzeug
geſchwader heimgeſucht Am 31 vernichtete ein deutſches

Boot vor dem Humber einen modernen großen eng
liſchen Torpedobootszerſtörer

Der Monat Mai ſollte nicht zu Ende gehen ohne
unſerer Hochſeeflotte die ſeit 22 Monaten ſo heiß erſehnte
Gelegenheit zu geben ſich mit der engliſchen Flotte zu
meſſen Die Schlacht am Skagerrak vom 31 Mai zum
1 Juni war die größte Seeſchlacht der Weltgeſchichte
und endete mit einem vollen Siege der deutſchen Flotte
Obgleich man in England durch allerlei Verdrehungen
und Vertuſchungen die Größe der eigenen Niederlage zu
verkleinern ſuchte ſprachen die ungeheuren Verluſte an
Schiffen und Mannſchaften doch eine ſo deutliche Sprache
daß die ganze Welt von dem Siege der deutſchen Waffen
zur See überzeugt war Die Engländer verloren 23 Ge
fechtseinheiten mit etwa 170 000 Tonnen wir nur 11 Ge
fechtseinheiten mit etwa 60 000 Tonnen die engliſchen
Mannſchaftsverluſte betrugen etwa 8000 Mann die
unſrigen etwa 2500 Mann Die Sieger am Skagerrak
Admiral Scheer und ſein Chef des Stabes Kapitän zur
See von Trotha und Vizeadmiral Hipper erhielten den
Pour le meérite

Was nun folgt tritt gegen dieſes größte Ereignis
des ganzen zweijährigen Seekrieges wenn man von dem
Untergange der Hampſhire mit Lord Kitchener ab
ſieht was ja auch ein ſchwerer Schlag für England war
vollkommen in den Hintergrund Die engliſche Hochſee
flotte hat ſich bisher nicht mehr in unſeren Gewäſſern
blicken laſſen wie das von unſerer Hochſeeflotte die
gleich nach der Schlacht vom 1 Juni öfters Streifen in
der Nordſee unternahm jedesmal feſtgeſtellt wurde

Am 5 Juni ging der franzöſiſche Zerſtörer Fan
taſie im Mittelmeer unter am folgenden Tage wurde
der italieniſche Hilfskreuzer Principe Umberto von
einem öſterreichiſch ungariſchen Boot verſenkt

Am 17 ging der engliſche Zerſtörer Eden im Kanal
unter Am 25 wurden ein italieniſcher Hilfskreuzer
und ein Zerſtörer verſenkt

Am 11 wurde ein engliſcher 7000 Tonnen Hilfskreuzer
verſenkt Jn der Nacht vom 14 zum 15 wurden zwei
italieniſche Boote in der Adria vernichtet Am
9 Juli traf der erſte deutſche UV Frachtdampfer

Deutſchland in Baltimore in den Vereinigten Staaten
ein Die Deutſchland wurde nach längeren Ver
handlungen unter dem Proteſt Englands und Frank
reichs von Amerika als Handelsdampfer anerkannt
Dieſe neueſte deutſche Erfindung eröffnet uns bisher
ungeahnte Ausſichten Bedenkt man ferner die fort
geſetzten Erfolge unſerer Boote im Handelskrieg und
die Tatſache daß wir im Laufe des Weltkrieges ſchon
über 1000 feindliche Dampfer auf den Meeresgrund
befördert haben ſo können wir mit dem bisher Erreichten
wohl zufrieden ſein und getroſt den weiteren Ereigniſſen

entgegenſehen zaow r J

einen ihnen bedrängenden Vizefeldwebel eine Hand
granate verfehlte ihn aber Da der Vizefeldwebel keine
Grangate mehr zur Hand hatte nahm er einen Blind
gänger den die Ruſſen kurz vorher auf den Grabenrand
geſchoſſen hatten und ſchleuderte ihn ſeinem Gegner an
den Kopf Zum Glück explodierte das Geſchoß nicht
ſonſt hätte es ihn mitzerriſſen Als die den Sturm
trupps folgenden Kolonnen der Schützenlinien ſich den
Stellungen näherten wurden ſie aus den nun voll be
ſetzten Gebieten durch ein vernichtendes Feuer ver
trieben Bald gaben die Ruſſen alle weiteren Verſuche
am Grabhügel auf

Durch die Rauchvorhänge und die Dſchungeln der
Getreidefesder waren die Ruſſen am Abend des 6 Juli
auch in ein vorgeſchobenes Grabenſtück an der
ſogenannten Lutherhöhe eingedrungen Feindliches
Sperrfeuer hinderte die Zuführung von Reſerven Man
mußte ſich die Nacht über darauf beſchränken den Feind
rechts und links in dem Graben einzuklammern und
ihn zu hindern ſeinen Erfolg weiter auszunützen Dies
gelang in vollem Maße Am Mittag des folgenden
Tages waren die Vorbereitungen für den Gegenſtoß
beendet Jn erbittertem Nahkampf wurden die un
gebetenen Gäſte niedergerungen Die geſamte Stellung
war wieder in unſeren Händen

Während die Kameraden an der Südfront und im
Weſten die gewaltigen Offenſivſtöße anfangen hatten
die bewährten Helden am Naroczſee getreue Wacht ge
halten und den mit verſchwenderiſchen Mitteln an
greifenden Feind empfindlich geſchwächt Stillere Ta
ſind wiedergekehrt Die Kämpfer lauſchen dem Lied
der Wellen und das Waſſer lockt ihre Gedanken zur
meerumſchlungenen Heimat
z Dr R Dammert Kriegsberichterſtatter

Kriegshumor
Zeitgemäßes Heiratsgeſuch Lebensgefährtin geſucht

Solche die Tee und Kaffee ohne Zucker Brot ohne

eifelt Er warf auf
Butter lieben und kein Fleiſch mögen erhalten den Vor

zug e 7 lIhieg9 2

1

2

P

Rei

Die

Fanutba

Di
Kolom

gebnis

der o
Kas
führen

Heftig
Fene

wurd

18 000

gebre

Jt


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1916


